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P R E S S E M I T T E I L U N G

Zahlreiche Anzeigen wegen 
Wolfsabschuss in Brandenburg

17. August 2017

"Die Resonanz erfreut uns", kommentiert die Pressesprecherin des 
Vereins "Wolfsschutz Deutschland" die vielen Strafanzeigen gegen 
Unbekannt, die bei der Landespolizei Brandenburg wegen des 
erschossenen Wolfs im Oder-Spree-Kreis eingegangen sind. 
Mittlerweile bittet die Polizei auf ihrem BÄrgerportal im Internet auf 
weitere Anzeigen zu diesem Fall zu verzichten, da die 
Staatsanwaltschaft bereits ermittle. Demnach mÄssten eine Menge
Anzeigen gestellt worden sein. Eine genaue Anzahl konnte ein
Pressesprecher der Polizei auf Anfrage nicht nennen.

Der illegale Abschuss der WÅlfin hatte bei den Wolfsfreunden fÄr 
Entsetzen gesorgt.  Wie Pressesprecherin Sommer erklÇrte, sei dies 
bereits der zehnte dokumentierte illegale Abschuss eines Wolfes in 
Brandenburg und der 25. bundesweit. Die Dunkelziffer sei
wahrscheinlich sogar drei- bis vierfach so hoch. Die zahlreichen 
Anzeigen kamen nach EinschÇtzung von Sommer auch durch eine 
VerknÄpfung mit einer Petition zustande, die sich gegen den 
Abschusses des Wolfes Pumpak richtete. Knapp 100000 BefÄrworter 
dieser Petition hatte die Nachricht Äber die Strafanzeige des Vereins 
"Wolfsschutz Deutschland" im Internet erreicht. Wie viele davon 
tatsÇchlich Äber das BÄrgerportal der Landespolizei Brandenburg 
Anzeige erstatteten, lÇsst sich nur vermuten. Brigitte Sommer ist sich 
aber sicher: "Mit dieser groÉen Anzahl von Strafanzeigen wurde ein 
deutliches Zeichen gesetzt, wir hoffen damit zu belegen, dass ein groÉes 
Åffentliches Interesse besteht, diese FÇlle aufzuklÇren."

Sommer betonte in diesem Zusammenhang, dass es eben keine
vorgefertigten "Formschreiben" gewesen seien, die bei der Strafanzeige
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verwendet wurden, sondern, dass sich die Menschen vorher genau
darÄber informiert hÇtten, was sie tun. Die breite Ñffentlichkeit und der
bundesweit agierende Verein Wolfsschutz Deutschland wollten mit
dieser Aktion auch ihren Unmut darÄber ausdrÄcken, dass bislang keine
Suche nach einem mÅglichen StraftÇter erfolgreich verlaufen sei.


